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Vorsilben „multi“, „inter“, „trans“ 

Begriffe „interprofessionell“ und „interdisziplinär“ werden uneinheitlich, z.T. synonym 
verwendet

Weitere Begriffe: Team Science, Collaborative Science, …



Akademischer Outcome – Bedeutung 
für die Karriereentwicklung

n=13 Studien, aus unterschiedlichen 
Bereichen

• Gesteigertes 
Publikationsaufkommen

• Mehr Koautor*innen
• Höhere Sichtbarkeit (Zitationsrate)

• Wahrscheinlichkeit für 
Forschungsförderung geringer als 
bei monodisziplinären 
Förderanträgen



Viele unterschiedliche Professionen sind an Gesundheitsversorgung beteiligt

Distinktes disziplinäres Wissen, das ihre Professionalität ausmacht und auf 
disziplinärer Forschung beruht



Inhärentes:

• Mediziner sind die Teamleader in interprofessionellen (Forschungs-)Teams 
• Medizinische Forschung hat den höheren Stellenwert
• Tradierte Subordination von Pflege- und Therapiewissenschaft (Förderung, 

Impact Faktoren, …)





I focus on nursing here, but these lessons apply broadly. Whether it be social 
workers, speech and language pathologists, audiologists, or other professionals, 
everyone contributes. The idea that those contributions and the body of knowledge 
they rest upon can be subsumed into“ interprofessional teams” neglects the relative 
power and privilege that is inherent in all healthcare settings. It also diminishes the 
expertise that each profession adds to our patients’ care.









Komponenten der Studienintervention

Medikations-Review im 3-Monatsintervall

Ärzt*innenfortbildung

Informationsveranstaltung für das 
Pflegeheimpersonal

„Expert*innen für personenzentrierte Altenpflege“ 
(EPA)

• Schulung: 2-Tages-Workshop

• Kontinuierliches Schulungs- und Unterstützungsprogramm

IG+KG

IG+KG

IG

IG



Mission impossible?



Pflege, Zahnmedizin und Selbsthilfe



Studien zur interprofessionellen Zusammenarbeit in Forschungsprojekten …

• nicht selten bestehen bei den Beteiligten Ängste, das eigene Profil nicht richtig zur Geltung 
bringen zu können

• in der Konfrontation mit Denkstilen, Paradigmen und Wissenskulturen anderer Disziplinen 
Akteure sind auf die eigene Disziplin zurückgeworfen

• Beteiligte sind gefordert, Erkenntnisinteresse, Gegenstand und Methodik der Herkunftsdisziplin 
erläutern und verteidigen zu müssen





Breaking past professional barriers to achieve
research collaboration can be challenging.
A profession that has few resources and little access
to funding may not be invited, or even considered, to
participate in larger studies or projects.
Some health professions do not have many (or any)
experts in particular areas within their profession to
perform certain areas of research, especially those in
emerging fields.
It is also difficult to initiate a collaborative effort
when one has few resources to bring to the
relationship. Those with few resources are often the
professions and disciplines that especially need to
collaborate in order to improve and may find that
larger organizations are receptive to including them,
especially if it helps build more collaborative
infrastructure.



https://www.ardmediathek.de/tv/Reportage-Dokumentation/Allein-auf-Station-Wie-weiter-
mit-der-/Das-Erste/Video?bcastId=799280&documentId=55710034 

http://www.techfieber.de/2013/01/29/telemedizin

-rp-vita-dieser-roboter-darf-ins-krankenhaus/

https://nurse.org/articles/nurse-robots-friend-or-foe/



Pflege(-wissenschaft)  hat nicht die „definitorische Hoheit“, wie ihr berufliches Tätigkeitsfeld ausgestaltet 
werden soll, was „Goldstandard“ ist

Technologieentwicklung basiert oft auf naiven Vorstellungen, welche Hilfe Pflegebedürftige/Pflegende/pflegende 
Angehörige benötigen

Pflegewissenschaft: Take the lead! 

Digitale Lösungen und robotische Systeme müssen so entwickelt und evaluiert werden, dass die möglichen 
komplexen Auswirkungen auf allen Ebenen – der direkten Patientenversorgung, der Organisation, in der 
Leistungen erbracht werden, auf gesellschaftlicher und gesundheitspolitischer Ebene – angemessen reflektiert 
werden



„Mir macht das Angst, ich find das 
schlimm“, sagte Markus Lanz am 
Ende zu seinen Gästen, als der 
Abspann der ZDF-Sendung anlief. 
Bezogen war das auf Roboter im 
Altenpflegebereich, konkret die 
Kuschelrobbe Paro, die 
Demenzkranken Trost spendet. (…)

Als Ersatz für menschliche 
Zuneigung sind Roboter in der 
Altenpflege eine humane 
Katastrophe, jedoch als Assistenten, 
die etwa die Positionierung im Bett 
übernehmen, eine sinnvolle 
Ergänzung.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


